
K O N TA K T

"Jugendliche brauchen eine Schule, 
die keine Schule ist.“ 

Maria Montessori.  

W A R U M  B I E T E N  W I R  
E I N E  J U G E N D S C H U L E ?

J U G E N D S C H U L E  
S T R A U S B E R G

J U G E N D S C H U L E  S T R A U S B E R G  
Hennickendorfer Chaussee 2 

15344 Strausberg 
info@jugendschule-strausberg.de 

Ansprechpartner: Timo Nadolny (Leiter der Einrichtung) 

Die Jugendschule ist der außerschulische Lernort für 

Jugendliche der Jahrgangsstufen 7-10 der Freien 

Montessori Schule in der Trägerschaft der Montessori 

Stiftung Berlin. 

S ie möchten uns kennenlernen oder 

unterstützen?                 

Bei Fragen, Anregungen und Wünschen, 

freuen wir uns auf eine E-Mail oder Sie 

besuchen uns (nach Anmeldung) direkt vor 

Ort!

Im Jugendalter zwischen 12 und 18 Jahren 

sind  

zwei Bedürfnisse zentral:  

• beschützt sein und  

• d ie e igene Ro l le innerha lb der 

Gesellschaft ergründen und gestalten.  

Diese Erkenntnisse stammen unter 

anderem von der italienischen Ärztin und 

Pädagogin Dr. Maria Montessori und 

werden von der modernen Hirnforschung 

bestätigt.  

Dr. Maria Montessori nannte die Pubertät 

„Zeit des Aufbruchs“ und beschreibt 

d a m i t d i e w e s e n t l i c h e n 

Entwicklungsschritte in der Pubertät:  

das Loslassen und Losgehen, die 

Ablösung vom Elternhaus. 

In der Jugendschule Strausberg ist genau 

dies möglich.



Das Projekt "Jugendschule Strausberg" ist die 

Außenstelle der Freien Montessori Schule Berlin. 

Träger ist die Montessori Stiftung Berlin. 

Angesiedelt ist die Jugendschule auf einem 2,66 

Hektar großen Gelände, gleich hinter der 

Stadtgrenze. Hier stehen derzeit drei große 

marode Gebäude, es gibt Obstwiesen, eine 

kleines Wäldchen und einen Teich. Eine 

Sommerküche, ein Lehmofen, zwei Lern-Jurten 

und ein Gewächshaus. Gerade bauen wir an der 

ersten Unterkunft für längere Aufenthalte.

Maria Montessori konzipierte in ihrem "Erdkinderplan" eine Schule für Jugendliche, in der sie 
ihre Potentiale voll entfalten können. Die Idee von Maria Montessori: Die Jugendlichen leben 

eine bestimmte Zeit gemeinsam auf dem Land und organisieren ihr Leben selbst. Sie 
versorgen sich, führen einen Landwirtschaftsbetrieb, einen Hofladen und eine Herberge.

LERNEN MIT HERZ UND HAND:  

Die Heranwachsenden sind draußen, in der Natur, im echten 
Leben – statt nur im Klassenraum. Sie sind mit Herausforderungen 
konfrontiert, die sie mit Herz, Hirn und Hand meistern. Die 
Lerninhalte werden durch praktische Erfahrungen in Produktion, 
Verwaltung und Dienstleistung greifbar. Das zunehmende 
Bedürfnis der Jugendlichen nach mehr Unabhängigkeit wird 
erfüllt. Wir vermitteln so die Inhalte des Berliner Rahmenlehrplans 
und bereiten auf alle staatlichen Abschlüsse vor.

PRODUKTION UND VERKAUF  

Die Wirtschaftseinheiten Landwirtschaft, Herberge und Geschäft 
werden stetig aufgebaut. Zusammen mit den Werkstätten bilden 
sie wichtige Elemente der vorbereiteten Umgebung. Die jungen 
Menschen testen hier ihre Fähigkeiten und verdienen Geld, 
welches wieder reinvestiert wird. Sie lernen Verantwortung zu 
übernehmen und setzen sich, ihren Kompetenzen entsprechend, 
zum Wohle der Gemeinschaft ein.

SOZIALES LERNEN:  

Neben den Inhalten des Lehrplans erwerben die Jugendlichen 
wertvolle soziale Kompetenzen. Begleitet von erfahrenen 
Pädagog*innen sind sie weitgehend auf sich selbst gestellt, 
übernehmen Verantwortung und haben Gelegenheit, ihren Platz 
in der Gemeinschaft auszuloten. Mitte 2020 wird unser erstes 
Wohnhaus fertig, das zusammen mit Schüler*innen konzipiert 
wurde. Das eröffnet noch mehr Möglichkeiten.

Theorie und Praxis sind fast 
immer verknüpft…

Das Gewächshaus. - Herz 
unserer Produktion!

Gemeinsam stauen und 
lachen - was will man mehr?

WA S  I S T  E I N E  J U G E N D S C H U L E ?

W E R  S I N D  W I R ?


